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Dritte Evakuierung in knapp elf Monaten
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Nachdem kurz vor Pfingsten bei Bauar-
beiten in Riehl in der Nähe der Mülheimer 
Brücke eine 20-Zentner-Bombe aus dem 
2. Weltkrieg entdeckt worden war, musste 
die größte Evakuierung der Kölner Nach-
kriegsgeschichte organisiert werden. Ins-
gesamt 20.000 Menschen aus den Stadt-
teilen Riehl und Mülheim mussten am 
Mittwoch, 27. Mai 2015, ihren Wohn- oder 
Arbeitsort verlassen. Neben der Jugend-
herberge oder dem Kölner Zoo war hier-
von auch wieder das SBK-Gelände betrof-
fen. Es war bereits die vierte Evakuierung 
seit 2010 und die dritte innerhalb von 
nicht einmal elf Monaten.

Der SBK-Krisenstab, der am Pfingstdiens-
tag in Absprache mit der Kölner Berufs-
feuerwehr die Evakuierungsmaßnahmen 
minutiös vorbereitete, konnte entspre-
chend auf die Erfahrungen vom Vorjahr 
zurückgreifen. Am nächsten Tag begann 
die Evakuierung um 7 Uhr. Insgesamt 
mussten diesmal 1.300 Bewohnerinnen 
und Bewohner das SBK-Gelände verlassen, 
davon 150 Menschen mit geistiger Behinde-
rung und 1.150 Seniorinnen und Senioren 
(500 aus Mietwohnungen und 650 aus den 
Pflegeheimen). 182 Personen wurden von den 
Rettungsdiensten liegend transportiert, 250 
waren auf einen Rollstuhl angewiesen. Bei der 
Gesamtevakuierung des betroffenen Gebiets 
in den Stadtteilen Riehl und Mülheim waren 
rund 800 Einsatzkräfte von Feuerwehr, Polizei, 
Rettungs- und Fahrdiensten sowie des Kölner 
Ordnungsamtes im Einsatz. Bei den SBK hal-
fen über 250 Beschäftigten mit – die meisten 
anderen SBK-Standorte nahmen zudem einen 
großen Teil der Riehler Bewohnerinnen und 
Bewohner auf.

Um 14.30 Uhr war das SBK-Gelände komplett 
geräumt, und nachdem auch für das übrige 
Gebiet Vollzug gemeldet worden war, konn-
te gegen 15.30 Uhr mit der Entschärfung des 
Blindgängers begonnen werden. Gut 20 Mi-
nuten später kam dann der erlösende Anruf: 
Alles sei gut gegangen und es könne mit der 

Rückführung der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner begonnen werden. Die ersten, die zurück-
kehrten, waren Mieterinnen und Mieter der Se-
niorenwohnungen und Bewohnerinnen und Be-
wohner des Behindertenzentrums, die jeweils 
unmittelbar an der Absperrung gewartet hat-
ten. Dann folgten nach und nach die übrigen 
SBKler mit KVB-Sonderbussen, Fahrtdiensten 
oder im Krankenwagen. Um 20.50 Uhr –und 
damit rund eine Stunde früher als im Vorjahr– 
wurde vermeldet, dass die letzte Bewohnerin 
wieder wohlbehalten Zuhause angekommen 
sei.

SBK-Geschäftsführer Otto B. Ludorff: „Unser 
Dank gilt wie schon zweimal im vergangen Jahr 
den vielen beteiligten Organisationen, den ein-
zelnen Helferinnen und Helfern und besonders 
der Berufsfeuerwehr Köln. Bedanken möchte 
ich mich auch bei den beteiligten Kolleginnen 
und Kollegen für ihr Engagement und bei un-
seren Bewohnerinnen und Bewohnern für ihre 
große Geduld. Gemeinsam haben wir alle wie-
der für einen reibungslosen Ablauf der Evaku-
ierung gesorgt.“

Dritte Evakuierung in knapp elf Monaten

Wohlbehalten zurück in Rekordzeit
Erneut haben die SBK eine große Herausforderung mit Bravour bestanden. Zu-
sammen mit der Kölner Berufsfeuerwehr und den Rettungsdiensten haben die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Riehler SBK-Geländes sowie alle beteilig-
ten Beschäftigten dafür gesorgt, dass die jüngste Evakuierung der ehemaligen 
„Riehler Heimstätten“ nahezu reibungslos und in Rekordzeit verlief.
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